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Neues vom Kampf gegen Krieg & Militarisierung 

Mit Gebirgsjägerjägerinnen und Aktionen gegen die Armee and Uni & Schule (BRD), 
Streiks in Kriegshäfen (USA & Irak), Sabotageakten gegen Kriegsdenkmäler (BRD), 
Rekrutierungsbüros (USA) und Militärfahrzeuge (Griechenland), Protesten gegen 
MilitärbasenJSpanien^Baskenlanc^^ 


#01 


Aktuelle Berichte von antimilitaristischen Initiativen auf der Strasse & ihren Freundinnen in aller Welt 


Knall auf Fall against it ! 

das intro der avanti dilletanti crew 

Nicht viele Worte gilt es zu verlieren zu 
Beginn der zweiten randvollen Ausgabe der 
Panzerknackerin. Vielerorts standen wieder 
Rekrutierungsveranstaltungen der Militärs 
im Zentrum antimilitaristischer Aktionen. 
Doch damit nicht genug: 

Unverdrossene Antikriegerinnen kraxelten 
auf Berge und Panzer, blockierten Kriegs¬ 
häfen, verzierten Heldendenkmäler und leg¬ 
ten Militärfahrzeuge still. Und machen sich 
ans Werk, aufregende Pläne zu schmieden 
gegen die 60-Jahr-Feier der NATO 2009 in 
Strasbourg und Kehl. 

Worum es dort gehen wird, wie sich die 
NATO fit macht für neue Kriege, wie sie 
sogenannte zivile Kräfte einzubinden und 
politische Hindernisse aus dem Weg zu 
räumen sucht - dazu ein Papier der imi in 
der Disko. 

Und nun labt Euch mit der Panzerknackerin 
am munteren Quell antimilitaristischer Freu¬ 
de und Inspiration. 

Lemgo - Entsendung der 
ISAF lautstark gestört 

3. Juni 2008 - Lemgo, BRD 

Etwa 170 Leute demonstrierten gegen die 
feierliche Verabschiedung von 1200 ISAF 
Soldatlnnen nach Afghanistan. Kriegsgeg¬ 
nerinnen gelang es trotz Pfeffersprayein¬ 
satz immer wieder Kriegsminister Jung 
beim "öffentlichen Appell" zu stören. 

[bundeswehr-wegtreten.org] 

Barcelona - Mit Blutbad 
gegen Militärausbildung 

4. April 2008 - Barcelona, Spanien 



Mit roter Farbe übergossen protestierten 
Kriegsgegnerinnen auf der Ausbildungs¬ 
messe "Estudia" in Barcelona gegen die Re¬ 
krutierung junger Leute für die Armee. 

"Les armes no eduquen, le armes maten! - 
Waffen lehren nicht, Waffen töten!" Eine 
Parole, der die spanischen Werbeoffiziere 
offenbar nichts entgegenzusetzen hatten. 

[antimilitaristas.org/spip.php?article3771] 

Brendten-Gegnerlnnen 
bestürmen Gebirgsjäger 

3. Mai 2008 - Mittenwald, Bayern 

Der Regionalzug nach Mittenwald stoppt 
auf freier Strecke, eine schwarzgekleide¬ 
te Gruppe springt aus dem Waggon, 
stürmt mit Transparenten bewaffnet in 
Richtung Anhöhe. Ihr Ziel: das jährliche 
Heldengedenken der Gebirgsjäger zu 
stören, bei dem Soldaten aus Wehrmacht 
und Bundeswehr gemeinsam die Tradi¬ 
tionen einer Einheit abfeiern, die im 2. 
Weltkrieg dutzende Massaker verübte. 



Mit 500 Teilnehmern war der Gottesdienst 
auf dem Hohen Brendten so mager be¬ 
sucht wie nie zuvor, was nicht zuletzt den 
anhaltenden Protesten geschuldet sein 
mag. Selbst die Garnisonsstadt Mittenwald 
sorgt sich mittlerweile um ihren Ruf: dass 
die Touristinnen ausbleiben könnten, wes¬ 
halb die Veranstaltung im Vorfeld mehrfach 
verschoben wurde. Wer möchte schon bei 
Kriegsverbrechern Urlaub machen? 

Dennoch sieht die Bundesregierung »keine 
Veranlassung«, sich vom Kameradenkreis 
zu distanzieren. Bundeswehrsoldaten un¬ 
terstützten die Veranstaltung mit Kranzträ¬ 
gern, Kraftfahrern und Ehrenposten. Zahl¬ 
reiche uniformierte Bundeswehrreservisten 


waren vertreten, darunter der frühere 
NATO-General Klaus Reinhardt. 

Leider fand der ambitionierte Versuch, dem 
revisionistischen Treiben Einhalt zu gebie¬ 
ten nach etlichen Höhenmetern vor der 
Polizeiabsperrung ihr Ende. 

[mittenwald .blogsport.de] 

USA - Hafenarbeiterinnen 
legen Kriegshäfen lahm 

Von infoshop.org -1. Mai 2008 

Tausende Dockarbeiterinnen der Inter¬ 
national Longshore and Warehouse 
Union ILWU blieben aus Protest gegen 
den Krieg für 8 Sunden der Arbeit fern. 
Der von der Gewerkschaft beschlossene 
"No Peace No Work Holiday" brachte 
den Güterverkehr an der Westküste der 
USA zum erliegen. 

Die Häfen an der Westküste sind zentral 
für den Containerverkehr in den Mittleren 
Osten. An diesem Donnerstag nun warte¬ 
ten die Schiffe und LKW-Fahrerlnnen in 29 
Häfen umsonst auf die Hafenarbeiterinnen, 
die das Löschen und umladen der Ladun¬ 
gen für gewöhnlich erledigen. Mit ihrer 
Aktion wollen sie ihrer Forderung nach 
"unverzüglicher Beendigung von Krieg und 
Besatzung im Irak und in Afghanistan, 
sowie Abzug der US-Truppen aus dem 
Mittleren Osten" Nachdruck verleihen. Offi¬ 
ziellen Angaben zufolge kam der Güter¬ 
verkehr von Long Beach bis Seattle zum 
erliegen, obwohl die Unternehmen mit 
Aktionen am 1. Mai gerechnet hatten. 

Das älteste Kino in Oakland, Californien 
unterstützte "den Streik der Hafenarbeiter¬ 
innen und ihren Protest gegen die krimi¬ 
nelle Besatzung" eine Woche lang auf ihre 
Art. In Seattle verließen zahlreiche Student- 
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Innen ihre Vorlesungen und schlossen sich 
der lokalen Gewerkschaftsdemo an, in 
mehreren US-amerikanischen Städten or¬ 
ganisierten Briefträgerinnen und LKW- 
Fahrerlnnen Soliaktionen. 

Am meisten aber begeisterte die Streiken¬ 
den die Nachricht, dass auch im Irak die 
Hafenarbeiterinnen in den Häfen von Umn 
Qasr und Khor Alzubair für eine Stunde die 
Arbeit niedergelegt hatten - in Grußbot¬ 
schaften versicherten die (noch immer per 
Baath-Gesetz verbotenen) irakischen Ge¬ 
werkschaften ihren Kolleginnen, wie wich¬ 
tig solche Aktionen für ihren Kampf gegen 
Krieg und Besatzung sind. 

Sie forderten alle auf, die Unterstützung 
ihres Kampfes für Befreiung von - 
militärischer wie ökonomischer - Besatzung 
weiter zu verstärken. 

[workers.org] 

Kriegsdenkmäler in HH & 
Hannover verziert 

22. April 2008 - Hannover 

Anlässlich der Verabschiedung der 1. 
Panzerdivision nach Afghanistan durch 
den niedersächsischen Landtag wurden 
des Nachts vier Soldatendenkmäler mit 
Farbe verziert. 

Wie die Aktionsgruppe “Soldaten sind 
Mörder, keine Helden!” dazu mitteilt, ge¬ 
schah dies, um gegen die Kriegseinsätze 
der Bundeswehr zu protestieren, insbe¬ 
sondere gegen die Entsendung weiterer 
Soldatlnnen nach Afghanistan. 



Die in Hannover stationierte Division Ein¬ 
greifkräfte ist laut Selbstdarstellung "vor al¬ 
lem für einen Einsatz hoher Intensität 
gegen einen vorwiegend militärisch organi¬ 
sierten Gegner optimiert" und besteht fast 
nur aus Freiwilligen. Vor kurzem wurde die 
Truppenstärke von 10.000 auf 19.000 Sol¬ 
datlnnen erhöht. Die 1. Panzerdivision ist 
derzeit u.a. in Afghanistan, im Kosovo und 
am Horn von Afrika im Einsatz; gegen Glo¬ 
balisierungsgegnerinnen wurden sie 2007 
in Heiligendamm mit Fennek-Spürpanzern 
eingesetzt. 


Wie in den vergangenen Jahren ruft ein 
breites antimilitaristisches Bündnis für den 
22. August 2008 zum "Aktionstag gegen 
Krieg, Militarisierung und das Sommer¬ 
biwak der 1. Panzerdivision" auf - was nix 
anderes ist als ein zur Akzeptanzbeschaf¬ 
fung gemeinsam mit der Stadt Hannover im 
Congress Centrum gefeiertes Sommerfest. 
[antimilitarismus.blogsport.de] 

Auch in Hamburg-Bramfeld erstrahlte 
die Soldatenstatue am sog. Ehrenmal 
jüngst in kämpferischem pink. 

Die terroristische verunreinigungsgruppe 
"eine nasenlänge vorraus” hat die Nase voll 
von Heldenkult, NS-Verherrlichung und 
patriarchalen Gesellschaftsbildern. Das 
Gedenkgedusel von vielen Bürgerinnen, 
Bundeswehr und Neonazis, das Opfer und 
Täter gleichsetzt, kotzt sie an. Sie fordern 
ausschließlich der Opfer zu gedenken. 

Solidarische Grüße an Axel, Florian und 
Oliver haben sie auch noch geschickt. 

[zeck 142/2008] 

Zaragosa - Festival gegen 
den "Tag der Streitkräfte" 

30. Mai/1. Juni - Zaragoza, Spanien 

Mit paradierenden und bisweilen gro¬ 
tesk sterbenden Clowns protestierten 
Antimilitaristlnnen auf einem "critico- 
festivo" gegen die Miltärdarbietungen 
zum "Dia de las Fuerzas Armadas". 

Mit Straßentheater, pappwaffenstarrenden 
Protestumzügen, Pauken und Trompeten 
ging eine Woche des Protestes gegen die 
zunehmende Militarisierung Zaragozas zu 
Ende. In der von der UNESCO zur "Stadt 
des Friedens" erklärten Stadt fand Ende 
Mai eine Waffenschau der neuesten militä¬ 
rischen Technologie statt, tausende Solda¬ 
ten defilierten durch die Stadt. 



Doch der der Protest in der Region hat 
einen langen Atem. Seit Jahren kämpfen 
antimilitaristische Gruppen zusammen mit 
Anwohnerinnen für die Rückgabe der nahe 
gelegenen Militärbasis bei San Gregorio, 
auf der die spanische Armee und andere 



Einheiten der NATO für ihre Einsätze im 
Irak und in Afghanistan üben. (Foto vom 8. 
Mai 2007) 

[nodo50.org/tortuga] 

Bundeswehreinsatz in 
Göttinger Schule vereitelt 

28.April 2008 - Göttingen 

Am 28.4. sollte ein Rekrutierungs-Trupp 
der Bundeswehr auf dem Schulhof der 
BBS I für drei Tage stationiert werden. 
Mit zahlreichen Protesten ist es den 
Göttinger Schülerinnen gelungen, den 
Einsatz zu verhindern. 

Um 7 Uhr sah zunächst alles danach aus, 
dass sich Militär und Schulleitung zur ge¬ 
waltsamen Durchsetzung der Zwangsver¬ 
anstaltung entschieden hatten: Bis auf 
einen waren alle Zugänge zum Schulhof 
abgesperrt, die umliegenden Straßen von 
Bereitschaftspolizei gesäumt. Dennoch 
wurden noch vor Schulbeginn die Info- 
Stände und kriegsfeindlichen Installationen 
am Schulhof aufgebaut. 

Vom Infomobil der Bundeswehr keine Spur. 
Lediglich zwei Werbeoffiziere wurden ge¬ 
sichtet. Um halb 10 konnten Schülerinnen 
berichten, dass der Einsatz des Infomobils 
abgesagt wurde und der geplante Einsatz 
der Werbeoffiziere von mindestens einer 
Schulklasse abgelehnt worden war. 
[bundeswehr-wegtreten.org] 

Rekrutierungsbüros in 
den USA demoliert 

Anonyme Einsendung - 25. April 2008 

Am frühen Donnerstag morgen wurden 
bei zwei der drei Rekrutierungsbüros 
der Stadt St.Joseph im US-Bundesstaat 
Missouri alle Scheiben eingeworfen. 

Zu der Tat bekannte 
sich niemand, es wird 
aber vermutet, dass es 
sich um eine autonome 
Aktion handelt, die da¬ 
rauf zielt, die Kriege in 
Irak und Afghanistan zu 
beenden. Die Botschaft 
an die Offiziere von Army, Navy, Air Force 
und Marines ist klar: Ihr seid hier nicht 
willkommen! 

[infoshop.org] 



DIE PANZERKNACKERIN berichtet über aktive Bemühungen antimilitaristischer Gruppen gegen Krieg, Besatzung und Vertreibung. Über 
direkte Aktionen gegen Kriegsmaschinerie und Rekrutierung. Gegen das Morden durch die Abschottung der Grenzen, gegen Aufrüstung 
und Ausbau von Polizei und Gefängnissen. Gegen den Einzug der Kriegslogik in unser aller Alltag und die allgemeine Kriminalisierung der 
Sozialen Frage. Für eine Perspektive jenseits der tödlichen kapitalistischen Zustände. Ohne Gerechtigkeit wird es keinen Frieden geben. 

We gotta fight the power for peace! 

[panzerknackerin@so36.net. online zu Gast bei: bundeswehr-wegtreten.org] 
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Debatte für 2009: 

Runderneuerung der NATO zum 
Kriegs- und Besatzungsbündnis 
Von Jürgen Wagner, imi-Studie 2008/05 
Wieder präsentieren wir Euch hier einen 
(ausm ak geklauten) Text zum besseren 
Verständnis der aktuellen Militarisierung 
der Innen- und Außenpolitik - dessen, 
was so schön schönfärberisch "Sicher¬ 
heitspolitik" genannt wird. 

In der vollständigen Studie findet ihr 
noch viele weitere Infos: zu Überlegun¬ 
gen der NATO über präventive Einsätze 
von Atomwaffen, den Ergebnissen von 
Bukarest bezüglich Raketenschild, Ost¬ 
erweiterung, Kosovo etc. Dieser und 
viele andere Texte stehen auf der Web¬ 
seite der "Informationsstelle Militarisie¬ 
rung" - eine super Adresse für alle, die 
2009 in Strasbourg und Kehl gegen die 
NATO, Krieg und Militarismus aktiv 
werden wollen. Know your enemy. 

[imi-online.de] 

Der NATO-Gipfel in Bukarest 

Das Nordatlantische Kriegsbündnis steht 
vor den größten Herausforderungen seiner 
Geschichte. Einerseits droht der Krieg in 
Afghanistan verloren zu gehen - von ande¬ 
ren heiklen Themen wie Kosovo oder dem 
Verhältnis zu Russland ganz zu schweigen; 
andererseits ist man sich darüber einig, 
dass das Strategische Konzept aus dem 
Jahr 1999 einer Generalüberholung bedarf, 
um künftig globale Kriegs- und Be¬ 
satzungseinsätze effektiver durchführen zu 
können. 

Vor diesem Hintergrund werden innerhalb 
der Allianz derzeit verschiedene Vorschlä¬ 
ge zur Runderneuerung des Bündnisses 
diskutiert. Den Anfang machten im Januar 
2008 fünf hochkarätige NATO-Strategen - 
unter ihnen der frühere Oberkommandie¬ 
rende der Allianz, John Shalikashvili, und 
der ehemalige Vorsitzende des NATO- Mili¬ 
tärkomitees, Klaus Naumann -, in einem 
150-seitigen Papier, mit dem das bislang 
ambitionierteste Konzept für eine aggres¬ 
sive Neuausrichtung des Bündnisses in die 
Debatte eingespeist wurde. Von der For¬ 
derung nach atomaren Präventivschlägen 
bis hin zu tief greifenden institutioneilen 
Veränderungen lässt das Dokument, im 
Folgenden als Naumann-Papier zitiert, 
kaum einen Stein auf dem anderen. 

Neben der Münchner Sicherheitskonferenz 
Anfang Februar war es vor allem der 
NATO-Gipfel in Bukarest Anfang April 
2008, auf dem wichtige Weichenstellungen 
getroffen wurden. So fiel dort die Ent¬ 
scheidung, bis 2009 Kroatien und Albanien 
ins Bündnis aufzunehmen und der Ukraine 
und Georgien erstmals eine Beitrittszusage 
zu geben. Im Rahmen sogenannter Stabili¬ 
sierungseinsätze - vor allem in Afghanistan 
- soll künftig die Aufstandsbekämpfung 
zum Schwerpunkt der operativen Planung 


werden. Gleichzeitig wurde ein Aktionsplan 
verabschiedet, mit dem Maßnahmen zum 
Ausbau der NATO-Besatzungskapazitäten 
implementiert werden sollen. 

Auch die Pläne zum Aufbau einer flächen¬ 
deckenden NATO-Raketenabwehr wurden 
in Bukarest konkretisiert, trotz der gegen¬ 
wärtig kaum abschätzbaren politischen und 
ökonomischen Folgen dieser Entschei¬ 
dung. Schließlich gaben die Staats- und 
Regierungschefs auf dem NATO-Gipfel die 
Erarbeitung eines Richtliniendokuments in 
Auftrag, das bis zum nächsten Gipfel im 
April 2009 fertig gestellt sein soll. 

Ob damit das aktuelle Strategische Kon¬ 
zept aus dem Jahr 1999 abgelöst wird, ist 
gegenwärtig noch unsicher. Die Richtung 
aber, in die sich das Bündnis mit allen 
derzeit debattierten und bereits auf den 
Weg gebrachten Maßnahmen entwickelt ist 
offensichtlich; geplant ist eine "grundsätz¬ 
liche, langfristige und irreversible Neuaus¬ 
richtung der NATO von einem Defensiv- zu 
einem Offensivbündnis." 

Denn: "In Afghanistan steht die Glaubwür¬ 
digkeit der NATO auf dem Spiel", so einer 
der Co-Autoren des Naumann-Papiers, der 
frühere niederländische Oberkommandie¬ 
rende Henk van den Bremen: "Die NATO 
steht am Scheideweg und läuft Gefahr zu 
scheitern." Vor diesem Hintergrund wurde 
in Bukarest eine gesonderte Afghanistan- 
Erklärung verabschiedet, in der sich die 
Bündnisstaaten auf eine weitere Intensivie¬ 
rung ihres Kriegsengagements am Hindu¬ 
kusch verständigten. Obwohl die detail¬ 
lierten Afghanistan-Absprachen geheim 
gehalten werden, deutet vieles darauf hin, 
dass die NATO die US-Strategie im Irak 
übernommen hat, die der Aufstandsbe¬ 
kämpfung höchste Priorität einräumt. 



Aggressive Neuausrichtung der NATO 

Damit entspricht die gegenwärtige Entwick¬ 
lung ziemlich genau den Forderungen einer 
im Jahr 2008 erschienenen Studie der 
Stiftung Wissenschaft und Politik. Sie plä¬ 
dierte dafür, die US-Kriegsstrategie im Irak 
zu übernehmen und damit den "Opera¬ 
tionsschwerpunkt Aufstandsbekämpfung" 
in den Mittelpunkt der Kriegsplanungen der 
NATO, aber auch Deutschlands zu rücken. 
Hierfür bedarf es weiterer Truppener¬ 
höhungen, weshalb vor allem Deutschland 
erfolgreich unter Druck gesetzt wurde, 
sowohl Qualität als auch Quantität am 
ISAF-Einsatz zu erhöhen. 

Der derzeitige Operationsschwerpunkt der 
NATO liegt auf der militärischen Aufstands¬ 
bekämpfung im Rahmen sogenannter 
Stabilisierungs- bzw. Besatzungsmission¬ 
en, die künftig die Kernaufgabe des 


Bündnisses darstellen sollen. Gleichzeitig 
hat sich innerhalb des Bündnisses ein 
Konsens herausgebildet, dass für deren 
Gelingen militärische Fähigkeiten allein 
nicht ausreichen. Deshalb sei es erforder¬ 
lich, zivile Ressourcen für das reibungslose 
Funktionieren dieser quasi-kolonialen Be¬ 
satzungsmissionen nutzbar zu machen. 
Hierfür sollen zivile Kapazitäten dauerhaft 
dem Kommando und der Oberhoheit des 
Miltitärs unterstellt und für eine militärische 
Interessensdurchsetzung instrumentalisiert 
werden, wie aus der NATO-Definition der 
zivil-militärischen Zusammenarbeit (MC 
411/1) eindeutig hervorgeht. 

Im Naumann-Papier (S. 131) wird dieser 
Überlegung unter dem Stichwort des "inte¬ 
grierten Ansatzes" Rechnung getragen. 
"Wir glauben fest daran, dass man einen 
bewaffneten Konflikt nicht mehr aus¬ 
schließlich dadurch gewinnen kann, dass 
man so viel wie möglich Feinde tötet oder 
gefangen nimmt oder indem man seine 
Machtbasis zerstört. Die NATO benötigt 
mehr nicht-militärische Fähigkeiten, (...) die 
Teil einer integrierten Strategie sein müs¬ 
sen: eine in der nicht-militärische Mittel mit 
maximaler Präzision, Exaktheit und Inte¬ 
gration koordiniert und disloziert werden." 

Schon auf dem Gipfel in Istambul im Jahr 
2004 hatte man sich darauf verständigt, die 
Ausarbeitung eines solchen Besatzungs¬ 
konzeptes ganz oben auf die Prioritäten¬ 
liste zu setzen (seinerzeit noch unter dem 
Namen "Concerted Planning and Action"). 
Zwei Jahre später auf dem Treffen in Riga 
wurde schließlich die Ausarbeitung eines 
"Aktionsplans" beschlossen, mit dem das 
zivil-militärische Besatzungskonzept - nun 
"Comprehensive Approach" genannt - kon¬ 
kretisiert werden sollte. Dieser Aktionsplan 
wurde jetzt mit der Erklärung zum Gipfel in 
Bukarest (Ziffer 11) offiziell verabschiedet: 
Wir haben einen Aktionplan verabschiedet, 
der eine Reihe pragmatischer Vorschläge 
beinhaltet (...). 

Diese Vorschläge beinhalten das Ziel, die 
kohärente Anwendung der NATO-eigenen 
Instrumente zum Krisenmanagement zu 
verbessern und die praktische Zusammen¬ 
arbeit mit allen Akteuren auf allen Ebenen 
auszubauen, wo immer dies nötig ist, ein¬ 
schließlich Maßnahmen zur Unterstützung 
von Stabilisierungs- und Wiederaufbauope¬ 
rationen. Die Vorschläge beinhalten Be¬ 
reiche wie die Planung und Durchführung 
von Operationen; Training und Ausbildung; 
und die verbesserte Kooperation mit ex¬ 
ternen Akteuren." 

Zwar sind die konkreten Inhalte des Ak¬ 
tionsplanes geheim, allerdings kursieren 
verschiedene Vorschläge, die Rückschlüs¬ 
se zulassen, worin seine zentralen Kom¬ 
ponenten bestehen könnten. So schlägt 
das Naumann-Papier (S. 132) vor, dass die 
EU der NATO ihre "zivilen", sprich para¬ 
militärischen Polizeieinheiten (European 
Gendarmerie Force) für "Stabilisierungs¬ 
operationen" zur Verfügung stellt. 

Noch weiter geht der Vorschlag von Peter 
van Hamm im Hausblatt der Allianz, dem 
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NATO-Review vom März 2008. Er plädiert 
für ein neues Grundsatzarrangement 
zwischen NATO und EU, mit dem zivile EU 
Kapazitäten grundsätzlich für NATO-Be- 
satzungs- und Krieseinsätze nutzbar ge¬ 
macht werden können: "Das Berlin-Plus- 
Abkommen beinhaltete, dass die EU auf 
NATO-Ressourcen zurückgreifen kann. 
Jetzt ist es Zeit für ein sogenanntes um¬ 
gekehrtes Berlin-Plus-Abkommen, da die 
NATO möglicherweise auf Instrumente der 
Europäischen Union wie die European 
Gendarmerie Force (EGF) ebenso wie auf 
zivile Krisenmanagementkapazitäten der 
EU zurückgreifen möchte." 

Auch wenn die kon¬ 
kreten Inhalte des 
Aktionsplans geheim 
sind, scheint sicher, 
dass die NATO zur 
Zeit massiv den Aus¬ 
bau und die Effekti¬ 
vierung ihrer Besatz¬ 
ungskapazitäten vor¬ 
antreibt. Ähnlich weit¬ 
reichend und grund¬ 
sätzlich sind die Vor¬ 
schläge zur "Reform" 
der bündnisinternen 
Entscheidungspro¬ 
zesse. Vier Vorschlä¬ 
ge stechen dabei be¬ 
sonders hervor: 

a) Abschaffung nationaler Einschränkun¬ 

gen der Kriegsführung. 

Unmissverständlich fordert das Naumann- 
Papier (S. 126) die Einzelstaaten dazu auf, 
sämtliche Sondervorbehalte (sogenannte 
caveats) "soweit wie möglich abzuschaf¬ 
fen". Dies würde z.B. für Deutschland be¬ 
deuten, den Einsatz in Afghanistan entwe¬ 
der komplett abzulehnen oder sich auch an 
der Kriegsführung im Süden zu beteiligen. 
Unterstützung findet dieser Vorschlag u.a. 
von US-amerikanischer Seite, aber auch 
von NATO-Generalsekretär Jaap de Hoop 
Scheffer. 

b) Abschaffung des Konsensprinzips. 

Ein zweites großes Manko sieht das Nau¬ 
mann-Papier (S. 125) darin, dass sämtliche 
Entscheidungen innerhalb der NATO im 
Konsens getroffen werden müssen, was 
die rasche und vor allem widerspruchsfreie 
Kriegsführung extrem behindert. "Deshalb 
schlagen wir (...) vor, dass die NATO das 
Konsensprinzip auf allen Ebenen unterhalb 
des NATO-Rates aufgibt und auf Komitee 
und Arbeitsgruppenebene Mehrheitsent¬ 
scheidungen einführt." 

Diese Forderung wurde unlängst auch von 
James Jones, von 2003 bis 2006 der ober¬ 
ste Kommandierende des Allianz-Militärs, 
erhoben. Gleichzeitig plädierte Jones dafür, 
aus der informellen Vereinbarung des Pra¬ 
ger Gipfels (2002), 2% des Brutto¬ 

inlandsproduktes für Rüstungsausgaben 
aufzuwenden, eine formale Verpflichtung 
zu machen und das Prinzip abzuschaffen, 
dass nur diejenigen Mitgliedsländer die 
Kosten für NATO-Kriegseinsätze bezahlen 
müssen, die sich auch an ihnen beteiligen. 


c) Nur wer Krieg führt, darf mitbestimmen. 

Zwar kann kein Mitgliedsstaat dazu ge¬ 
zwungen werden, sich an militärischen 
Aktionen der NATO zu beteiligen. Wer dies 
jedoch ablehnt, soll künftig auch jeglicher 
Mitspracherechte verlustig gehen: "Es ob¬ 
lag schon immer den einzelnen Staaten, 
welche Kapazitäten und Truppen sie bei¬ 
tragen wollen. Aber Länder, die keine Trup¬ 
pen beitragen, sollen auch kein Mit¬ 
spracherecht hinsichtlich militärischer 
Operationen erhalten. Aus diesem Grund 
schlagen wir (...) vor, dass nur die Staaten, 
die zu einer Mission beitragen - das be¬ 
deutet militärische Kräfte in einer Militär¬ 
operation - ein Mitspracherecht bezüglich 
dieser Operation erhalten." (Naumann-Pa¬ 
pier, S. 125) 

d) NATO-Kriege ohne UN-Mandat. 

Als letzten Punkt plädieren die NATO-Pla- 
nerlnnen dafür, den Rahmen für die völker¬ 
rechtlich legale Anwendung militärischer 
Gewalt um das Instrument der humanitären 
Intervention (Responsibility to Protect) zu 
erweitern und derartige Interventionen - wie 
1999 am Beispiel des Angriffskrieges ge¬ 
gen Jugoslawien vorexerziert - auch ohne 
Zustimmung des UN-Sicherheitsrates 
durchzuführen: "Zusätzlich zum offensicht¬ 
lichen Fall der Selbstverteidigung erachten 
wir die Anwendung von Gewalt auch bei 
Abwesenheit einer Autorisierung durch den 
UN-Sicherheitsrat als legitim, wenn die Zeit 
nicht ausreicht, ihn zu involvieren oder sich 
der Sicherheitsrat als unfähig erweist, zeit¬ 
nah eine Entscheidung zu treffen, sollten 
Maßnahmen nötig sein, eine große Anzahl 
von Menschen zu schützen." (Naumann- 
Papier, S. 121 f.) 

Operationsschwerpunkt Aufstands¬ 
bekämpfung 

Zusammengenommen schlagen die NATO- 
Planerlnnen damit nicht weniger als einen 
fundamentalen Formwandel der NATO vor. 
Hierfür sollen die internen Bündnisprozes¬ 
se so deformiert werden, dass sie künftig 
eine effektive Kriegsführung möglichst 
wenig behindern. Dies könnte jedoch zu 
der absurden Situation führen, dass ein 
Mitgliedsland, das einen völkerrechtswid¬ 
rigen, nicht UN-mandatierten Angriffskrieg 
ablehnt, jeglicher Mitsprache beraubt 
werden könnte und am Ende auch noch die 
Kosten hierfür teilweise mittragen müsste. 

Ob tatsächlich sämtliche der hier beschrie¬ 
benen Vorschläge zur Neuausrichtung der 
NATO umgesetzt werden, bleibt abzuwar¬ 
ten. Jedenfalls wurde in Bukarest die Aus¬ 
arbeitung eines Dokumentes in Auftrag ge¬ 
geben, das beim nächsten Gipfel im April 
2009 verabschiedet werden soll. Selbst 
wenn dieses Dokument das bisherige Stra¬ 
tegische Konzept von 1999 nicht ablösen 
sollte, so ist doch klar, dass die NATO 
derzeit grundlegende Veränderungen auf 
den Weg bringt, welche die Aggressivität 
des Bündnisses noch weiter steigern 
werden. Grund genug, gerade hier in 
Deutschland für das nächste Gipfeltreffen 
umfangreiche Proteste zu organisieren. 


[Das Naumann-Papier - "Towards a Grand 
Strategy for an Uncertain World: Renewing 
Transatlantic Partnership": 

www.worldscuritynetwork.com/documents/ 

3eproefGrandStrat(b).pdf 

Die Afghanistan-Erklärung der NATO von 
2008 - "ISAF's Strategig Vision": 
www.nato.int/docu/pr/2008/p08-052e.html] 



Get into the Startlöcher 
gegen den NATO-Gipfel 
2009 in Strasbourg & Kehl 

1. & 11. Mai 2008 - Freiburg & Dortmund 

Gegen den Nato-Gipfel, der kurz nach 
dem 60. Geburtstag des Militärbündnis¬ 
ses im April 2009 in Strasbourg und Kehl 
stattfinden soll, fanden in den vergange¬ 
nen Wochen erste Treffen statt. 

Im kts in Freiburg und auf dem BuKo in 
Dortmund trafen sich Antimilitaristlnnen 
aus einer Reihe von Städten, um die Vor¬ 
bereitung des Widerstands gegen den 
Gipfel voran zu bringen. Aktivistinnen aus 
der Region berichteten vom deutsch-fran¬ 
zösischen Bündnis "Resistance des deux 
rives - Widerstand der zwei Ufer". Aufge¬ 
baut werden sollen Kontakte zu weiteren 
Gruppen im In- und Ausland und Wege 
der Kommunikation. Es wurden Überle¬ 
gungen angestellt zum Campen auf die¬ 
ser oder jener Seite des Rheins, zu einer 
Aktionskonferenz im Herbst und darüber, 
das Europäische Sozialform im Septem¬ 
ber in Malmö und die SiKo München im 
Februar 2009 für die Mobilisierung zu 
nutzen. 

Auf dem letzten Treffen am 1 .Juni in 
Frankfurt stand auf der Tagesordnung: 

1. die Bildung eines Kreises zur Initiierung 
einer spektrenübergreifenden und inter¬ 
nationalen "Aktionskonferenz No-NATO- 
2009". Aus dieser Initiative sollte ein Kreis 
von interessierten Spektren, Gruppen und 
Initiativen zur weiteren Organisierung der 
Proteste hervorgehen. 

2. die Diskussion über den Vorschlag aus 
Hannover, der in etwa lautet antimilitaris¬ 
tische Aktionsräte in den Städten und 
Regionen zu bilden, um auf diese Art die 
Proteste auf eine solidere Basis zu stellen 
und gleichzeitig einer Verkaderung des 
Orga-Kreises entgegenzuwirken. 

[natogipfel2009.blogsport.de] 

Informiert Eure Freundinnen, trefft Euch, 
denkt Euch was aus, tragt Euch auf den 
Mailinglisten ein - es gibt eine deutsch¬ 
sprachige und eine internationale: 

dt: bye-bye-nato-2009@nema-online.de 
int: nato2009@lists.riseup.net 
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Gütersloh - Propaganda 
der BW die Show geklaut 

22. Mai 2008, Gütersloh, BRD 

Kaum ein Werbeauftritt der Bundeswehr 
ohne die gnadenlosen Divisionen der 
Rebel Clowns 
Army. Donners¬ 
tag 13 Uhr kam 
es wie es kom¬ 
men musste in 
Gütersloh: Der 
BW Karrieretreff 
wird über Stun¬ 
den belagert und bespasst. Aber blödeln ist 
nicht alles, denn die Clowns sind nicht 
allein: „Wir fordern, dass Schulen und Ar¬ 
beitsämter nicht länger mit der Bundes¬ 
wehr kooperieren, die dort für scheinbare 
Karrierechancen werben, die auf Tod oder 
töten hinauslaufen!“ erklärt 
ein Antimilitarist, während 
die schrillen Kameradin¬ 
nen Krieger und Kriegsge¬ 
räte entstauben: „Die müs¬ 
sen von veralteten, einge¬ 
staubten Kriegsgedanken 
befreit werden. Wir tun 
das mit Staubwedel und 
Wasserpistole.“ Nach 
Stunden erst ziehen sich 
die Demonstrantlnnen zu¬ 
rück und hinterlassen ver¬ 
dutzte, verärgerte und 
lange Gesichter bei der 
Bundeswehr. 




Baskenland - Protest für 
Abzug des Militärs 

1. Juni 2008, Ralf Streck, indymedia 

Im südlichsten Zipfel des Baskenlands 
werfen NATO-Flugzeuge mitten in einem 
Naturschutzgebiet Bomben ab, schies¬ 
sen auf Flugzeuge, Panzer und Feuer¬ 
wehrautos, die in der Wüste als Ziele 
abgestellt sind. Seit langem wird ver¬ 
sucht, den Abzug der Militärs zu er¬ 
reichen. Am Sonntag demonstrierten ca. 
1000 Menschen gegen das Bombodrom. 



Wie so oft schon soll in diesem Jahr der 
Vertrag des Militärs verlängert werden. Be¬ 
reits nach dem Tod Francos 1975, als die 
ökologische und antimilitaristische Bewe¬ 
gung aufgeblüht war, wurde der Vertrag um 
25 Jahre verlängert. Die Bewegung war mit 
extremer Repression konfrontiert - eine jun¬ 
ge Frau, Gladys de Estal, wurde 1979 bei 
einer Sitzblockade von der Guardia Civil 
durch einen Genickschuss regelrecht hin¬ 
gerichtet. Ihr Tod war der Sprecherin der 


Antibombodrom-Initiativen Rubio Verpflich¬ 
tung den Kampf fortzusetzen. 

"Wenn die Nato irgendwo angreifen will, 
wissen wir es zuerst“, sagt sie. Wenn auch 
nachts in den Bardenas gebombt wird, 
steht ein Einsatz mit spanischer Beteili¬ 
gung bevor, wie zuletzt im Irak. Neben der 
Umwelt sorgen sich die Menschen um ihre 
Sicherheit und Gesundheit. Es ist bekannt, 
dass die Krebsrate in der Gegend deutlich 
erhöht ist. Es wird davon ausgegangen, 
dass auch mit Geschossen geübt wird, die 
abgereichertes Uran enthalten. 

NATO und EADS aus der 
Uni Kassel verscheucht 

19.Mai 2008-Kassel, BRD 


Vorlesungsfreie Zeit für 

KRIEGSTREIBER! 



dL . 

» fasten > 


An der Uni Kassel sollten Vertreter der 
NATO und des Rüstungskonzerns EADS 
vor Wirtschaftsstudies referieren. Das 
Antimilitaristische Bündnis Kassel kün¬ 
digte Aktionen an, die Veranstaltung 
wurde kurz nach Beginn abgebrochen. 

Im Rahmen einer Veranstaltungsreihe woll¬ 
ten Oberstleutnant Jens C. Fehler (NATO- 
Think Tank JAPCC - Joint Air Power Com- 
petence Centre) und Michael von Lowtzow 
(Projektleiter Technology Managements 
Military Air Systems von EADS, Defense 
and Security) zum Thema „Innovationsma¬ 
nagement und Roadmapping“ referieren. 
Dahinter verbirgt sich die Entwicklung un¬ 
bemannter Flugzeuge und Drohnen, wie 
sie u.a. von deutschen Soldaten in Afgha¬ 
nistan eingesetzt werden. 

Am Tage des Vortrages fanden sich die 
Aktivistinnen frühzeitig an der Universität 
ein. In der Nacht war ein großes Transpa¬ 
rent am "Turm" der Uni angebracht wor¬ 
den. Gegenüber von Flörsaal 4 starteten 
Künstlerinnen eine Graffitiperformance. 

Ein kurzer Redebeitrag wurde gehalten, die 
Musikanlage in Gang gesetzt. Plötzlich 
wurde klar, dass die Veranstaltung bereits 
begonnen hatte. Die Leute strömten in den 
Flörsaal, wo sich die Begeisterung, einen 
echten Oberstleutnant zu Gesicht zu be¬ 
kommen in minutenlangem Applaus und 
lautem Rufen Bahn brach, so dass dieser 
seinen Vortrag immer wieder unterbrechen 
musste. Die Kursteilnehmerinnen waren 
weniger begeistert, einigen Aktivistinnen 
wurden von bodybuilding-gestählten VWL- 
Studenten gar Schläge angedroht. Letzten 
Endes aber blieb der Veranstalterin nichts 


anderes übrig, als die Vorlesung für be¬ 
endet zu erklären und den mittlerweile auf 
einem Auge stark zuckenden Oberstleut¬ 
nant nebst Adjutanten heim zu schicken. 

Solidarität mit Natalja 

Vonabc-berlin.net - April 2008 

Am 9. Februar wurde Natalja während 
der Demonstration gegen die jährliche 
NATO-Sicherheitskonferenz in München 
verhaftet. Ihr wird vorgeworfen sich ge¬ 
walttätig der Polizei widersetzt zu ha¬ 
ben. Es wurde Haftbefehl erlassen, sie 
befindet sich seither in München hinter 
Gittern. 

Natalja schreibt: "Ich ging nach München, 
um an den Protesten gegen die Natokriegs- 
konferenz (offiziell Sicherheitskonferenz), 
welche jährlich im Februar stattfindet, teil¬ 
zunehmen. Dies ist ein Treffen von poli¬ 
tischen Führern, Militärrepräsentanten, und 
Mitgliedern der Militärlobby, welche der 
Einladung der Quandt-Stiftung folgen. Die 
Quandt-Familie ist Flauptanteilseigner der 
BMW-Gesellschaft, welche Kraftfahrzeuge, 
aber auch Militärausrüstung und Waffen 
herstellt. Trotz des "privaten"/ "kommerziel¬ 
len" Hintergrundes der Konferenz genießen 
Teilnehmerinnen den Status offizieller 
Gäste der BRD. Die deutsche Armee ist 
verantwortlich für den Schauplatz. 

Für mich begann die Gefangenschaft mit 
einer Art Schock, der langsam verschwin¬ 
det. Es ist schwer, etwas über soziales 
Leben hier drinnen zu sagen. Die "Gemein¬ 
schaft" der eingesperrten Frauen ist voll 
von Kontrasten und Widersprüchen, letzt¬ 
endlich sehnt sich jede nach einer interes¬ 
santen Sache, irgendwelche Nachrichten 
oder Person, die verspricht ein Spritzer 
Farbe im Grau des Alltagslebens hinter 
Gittern zu sein." Post ist also ne feine 
Sache, schreibt an: 

JVA München 
Frauenanstalt 
Natalja Liebich 
Am Neudeck 10 
81541 München 

"Abrüstung von unten" 
diesmal in Griechenland 

April & Mai 2008 - Athen & Thessaloniki 

In der Nacht des 17. April 2008 brennt in 
Holargos, Athen ein Militärjeep aus. Einige 
Wochen danach steht am 11. Mai in Thes¬ 
saloniki ein Van 
des griechischen 
Militärs in Flam¬ 
men. Die Zelle 
"Großenkel von 
Aris" stellen sich 
in Tradition der 
kommunistischen 
Guerilla ELAS 
während des 
Zweiten Welt¬ 
kriegs. Sie 
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sehen ihre Aktion als Beginn vermehrter 
Angriffe auf die "Maschine zur Verteidigung 
der Interessen lokaler Kapitalistlnnen. Einer 
Maschine, die auf brutale Weise junge 
Menschen absorbiert und mit der Mikrobe 
des Nationalismus infiziert. Einer Maschine, 
die bereit ist im Namen der Nation zu 
töten ... Auch wenn die Zeiten sich geändert 
haben und Ideologien nicht in die revolu¬ 
tionären Bewegungen von heute passen, so 
geht der Kampf gegen die Gesellschaft des 
Kapitals doch weiter, und sucht nach neuen 
Partnerinnen, nicht nach Gefolgschaft." 

[directactiongr.blogsport.com] 

MOT WH FOLK 

making folk a threat again! 

Von ann tagoni - Kulturabteilung 

Riot Folk ist ein Kollektiv von neun antikapi¬ 
talistischen und antiauthoritären Musiker- 
Innen aus den USA. Viele ihrer Lieder sind 
hochpolitisch, besonders Ryan Harvey 
(Foto) setzt sich immer wieder mit dem 
Irakkrieg auseinander. Der beherzte Enthu¬ 
siasmus, mit dem sie sich in ihre Musik 
reinschmeißen, ihr vehementes Eintreten 
gegen den kommerziellen Musikmarkt 
zeigt: Folk ist der neue Punk. 

Zu ihrem Kollektiv sagt Evan Greer: "Je 
mehr Kollektive sich bilden, und je mehr 
diese Kollektive auf der Basis von Solida¬ 
rität und wechselseitiger Hilfe Zusammen¬ 
arbeiten, umso kraftvoller werden unsere 
kollektiven Stimmen, umso mehr können 
wir zur globalen Bewegung für Gerechtig¬ 
keit beitragen, von der wir Teil sind." Riot 
Folk funktioniert auf Spendenbasis, die 
allermeisten Lieder könnt ihr umsonst aus 
dem Internet runterzuladen. 



[riotfolk.org] 


4x antimilitaristisch Zelten 
...im Juni - Disarm08 

12.-19. Juni 2008 - Karlskoga, Schweden 

Für Mitte Juni ruft das schwedische 
Netzwerk Ofog zu einer Woche Work¬ 
shops, Musik und gewaltfreier direkter 
Aktionen gegen die globale Waffen¬ 
industrie. 

In Karlskoga betreiben sowohl SAAB als 
auch die schwedische Abteilung von BAE 
Systems Waffenfabriken. Hier werden eine 
Menge derjenigen Waffen produziert, die 
von der ÜS-Armee im Irak eingesetzt 
werden, seit Beginn des Krieges hat sich 
der Waffenexport in die USA verdoppelt. 


Schweden, mit seinem neutralen Image, ex¬ 
portiert pro Kopf mehr Waffen als jeder 
andere Staat auf der Welt. Da die Waffen¬ 
industrie sich mehr und mehr globalisiert, 
sieht die schwedische antimilitaristische Be¬ 
wegung nun die Zeit für gekommen, auch 
den Widerstand zu internationalisieren. 

[ofog.org/disarm08] 

..im Juli - im Bombodrom 

18.-21. Juli 2008 - Wittstock, BRD 

Mit dem Aktionscamp zielen die Aktivist¬ 
innen der Freien Heide darauf, dass der 
geplante Bombenabwurfplatz gar nicht 
erst eröffnet wird. 



Auf dem ehemaligen russischen Armee¬ 
gelände plant die Bundeswehr einen Luft- 
Boden-Schießplatz, wo "Kampfflugzeug- 
Besatzungen im Verbund mit anderen 
Truppenteilen unter realistischen Bedin¬ 
gungen" den Krieg trainieren sollen. Die 
Bundeswehr nennt in diesem Zusammen¬ 
hang an erster Stelle künftige Einsätze 
der Schnellen Eingreiftruppen von NATO 
und EU. Gegen diese Pläne wurde der 
Platz 2007 mit einem Camp besetzt, das 
soll nun wieder geschehen. 

[g8andwar.de] 

...im August - Büchel & HH 

25.-31. August 2008 - Büchel & HH. BRD 

Bei der Aktion "bye- bye nuclear bombs" 
wird der Fliegerhorst Büchel, auf dem 
20 US-Atomraketen lagern, zunächst sie¬ 
ben Mal umrundet werden, danach steht 
an den Zaun beim Go-In auf unter¬ 
schiedliche Art zu überwinden. 

[bye-bye-nuclear-bombs.gaaa.org] 

Auch auf dem Klimacamp in Hamburg wird 
Antimilitarismus Thema sein. Denn jenseits 
von Co2-Handel und individuellem Verzicht 
ist der Weg vom Klima zum kriegerisch auf¬ 
recht erhaltenen Kapitalismus nicht weit. 
Da gibt es noch viele Zusammenhänge zu 
entdecken, Diskussionen zu führen und 
Taten zu tun ... 

[klimacamp.org] 

Nochmal die Camptermine: 

• 12.-19 Juni Disarm 08 in Karlskoga 

• 18.-21. Juli Bombodrom-Camp 

• 15.-24 August Klimacamp in HH 

• 25.-31. August Aktionstage in Büchel 


Ab 1 B.6. - Nomadisches 
AntiKriegsCafe in Berlin 

Ab 13.Juni 2008, irgendwo in Berlin 



AntiKriegsCafe jeden Freitag von 12 bis 
12 seine Teppiche in Berlin ausrollen. 
Mit lichtem Zelt & chilliger Mucke, soften 
Kissen & kühlen Getränken, antimilita¬ 
ristischen Infos, Filmen & Diskussionen 

"Die Idee ist abgeguckt von der frühen 
Bewegung gegen den Vietnamkrieg. Weil 
Wissen allein noch niemand gegen 
Kriegsprojekte auf die Beine bringt, wollen 
wir einen offenen Ort schaffen, an dem wir 
uns erst einmal treffen können und berat¬ 
schlagen was wir tun können, um kon¬ 
krete Kriegsführung und militaristisches 
Denken zu beenden. 

Nomadisch meint, dass wir Freitag mittag 
an öffentlichen Plätzen aufbauen und am 
Abend wieder zusammen packen. Eine 
Woche später kommen wir zurück oder 
bauen das Zelt woanders auf. 

Das Nomadische AntiKriegsCafe soll ein 
Ort sein für Diskussion, um Kontakte zu 
knüpfen - zwischen Menschen, die eige¬ 
ne Lebenserfahrungen in Konfliktregionen 
machen mussten und jenen, die schein¬ 
bar fernab der Kriege leben. Wir wollen 
ein Treff- und Anlaufpunkt sein für Akti¬ 
vistinnen aus aller Welt." 

Achtet auf Ankündigungen auf der Termin¬ 
seite vom [stressfaktor.squat.net] oder fragt 
beim [antikriegscafe@riseup.net] 

Schafft ein, zwei, viele AntiKriegsCafes! 

Bilbao - Militärregierung in 
Garten verwandelt 

2. Februar - Bilbao, Baskenland 



Mit dieser duften 150% Vollhippie-Aktion sagen 
wir für heute tschüß. We will win! 






























